
Wer hat die Etikette verletzt?

M
ehr als sechs Stunden waren ge-
spielt, alle anderen Partien been-
det und außer den beiden Spie-

lern nur noch eine Handvoll Menschen im 
Saal, als das Kandidatenturnier der
Schachweltmeisterschaft in Moskau aus
den Fugen geriet. Hikaru Nakamura griff
nach seinem König, hielt die
Holzfigur zwei Sekunden in
der Hand und sagte: „Adjust.“

Im Turnierschach gilt „be-
rührt-geführt“. Will ein Spie-
ler eine Figur zurechtrücken 
(Englisch: „Adjust“), bei-
spielsweise weil sie nicht mitten auf ihrem
Feld steht, muss er das ansagen, bevor er
die Figur berührt. Am üblichsten ist dafür 
das französische „j’adoube“. Turnierspieler
haben diese Regel in Fleisch und Blut. 

Nachdem Milan Matulovic einmal mit
einem „j’adoube“ einen Verlustzug rück-
gängig machte, ist der jugoslawische Groß-
meister den Namen „Jadoubovic“ nie wie-
der losgeworden. 1994 ließ Garri Kasparow
gegen Judit Polgar einen Springer für
Bruchteile einer Sekunde auf einem ver-
lustbringenden Feld los, bevor er ihn auf
ein anderes Feld beorderte. Dass ihm das
Loslassen der Figur nicht bewusst war, ha-
ben dem umstrittenen Ex-Weltmeister vie-
le nicht abgenommen. 

Nakamura hätte mit einem Zug seines
Turms noch auf ein Remis hoffen können.
Nach jedem möglichen Zug des berührten 
Königs war die Stellung dagegen für seinen
Gegner Lewon Aronjan einfach gewonnen. 

Und der armenische Großmeister zögerte
nicht: Nakamura musste den König ziehen.
Dass er einige Sätze mehr sagte und noch
mit wegwerfenden Handbewegungen auf
Nakamura einredete, als der Schiedsrich-
ter dem Amerikaner bereits bestätigt hatte,
dass er keine andere Figur als den König

ziehen durfte, ist auf Video
festgehalten. Doch die Auf-
zeichnung ist ohne Ton.

Aronjan habe ihn wüst be-
schimpft, sagt Nakamura –
mit welchen Worten, wolle er
nicht wiedergeben. Der Arme-

nier selbst will erst Stellung nehmen, wenn
das Turnier beendet ist. Ein Freund Aron-
jans tat auf Twitter kund, dieser hätte nur
darauf hingewiesen, dass die Kamera alles
sehe. Doch von der Kamera ist zumindest
laut Nakamura in der Tirade gar nicht die 
Rede gewesen. 

Aronjan gewann anschließend leicht
und setzte sich damit zunächst an die Spit-
ze des achtköpfigen Felds. Am Montag aber
unterlag der zwischen Berlin, Jerewan und
San Sebastian pendelnde Armenier dem 
Ex-Weltmeister Viswanathan Anand. Fünf
Runden vor Schluss führen nun der 46-jäh-
rige Inder und der zwanzig Jahre jüngere
Russe Sergei Karjakin. Mit einem halben
Punkt weniger haben auch noch Aronjan 
und der Amerikaner Fabiano Caruana in-
takte Chancen, Herausforderer des Welt-
meisters Magnus Carlsen zu werden. 

Nakamura dagegen ist als Vorletzter
praktisch aus dem Rennen. Kein Spitzen-

spieler ist unter seinen Kollegen so um-
stritten. Besonders in Russland wird dem
29-jährigen Amerikaner japanischer Her-
kunft mangelnde Schachkultur vorgehal-
ten. Wenn Nakamura gegen Aronjan ver-
sucht hat, sich mit seinem „adjust“ aus der
Affäre zu ziehen, hätte der Schiedsrichter
ihn verwarnen müssen. Das gleiche gilt für
Aronjan, wenn er seinen Gegner mitten in
der Partie tatsächlich mit nicht jugendfrei-
en Worten beschimpft hat. Doch der Un-
parteiische schien von dem raren Zwi-
schenfall ebenso überfordert wie es die of-
fiziellen Kommentatoren waren. Als sich
Aronjan ihnen stellte, um die Partie im Stu-
dio aus seiner Sicht zu besprechen, wurde
er auf den Vorfall gar nicht angesprochen. 

Vertragsgemäß hätte auch Nakamura
ins Studio kommen müssen. Doch nach der
bisher längsten Partie des Turniers und 
dem Zwischenfall kurz vor ihrem Ende
dachte er nicht daran. Und von gut einem
Dutzend Mitarbeitern des Veranstalters, 
denen er auf dem Weg nach draußen begeg-
nete, wagte niemand, den Verlierer an seine
Pflicht zu erinnern. 

Während der folgenden Runde wurde
bekannt, dass Nakamura wegen Schwän-
zens der Studioaufnahme, die irreführend
als „Pressekonferenz“ bezeichnet wird, 
zehn Prozent seines Preisgelds, also in der 
Größenordnung 5000 Euro, abgezogen
werden. Probleme mit der Etikette zeigte
dabei auch der Veranstalter: So ziemlich
der Letzte, der am Spielort von der Geldbu-
ße erfuhr, war Nakamura selbst.

Schach Beim Kandidatenturnier in Russland zur Ermittlung des Herausforderers für den Weltmeister gibt 
es in der Partie zwischen Hikaru Nakamura und Lewon Aronjan einen Eklat. Von Stefan Löffler, Moskau

D
er Dauerstreit im europäischen
Basketball zwischen dem Konti-
nentalverband Fiba Europe und

der Euroleague spitzt sich weiter zu. Die Fi-
ba Europe droht ihren Mitgliedsverbänden
offen mit dem Ausschluss von Fiba-Wett-
bewerben bis hin zu Olympia, sollten Verei-
ne aus diesen Ländern im Eurocup starten.
Der Eurocup wird von der rivalisierenden
Euroleague organisiert. „Das ist ein schar-
fes Schwert“, sagte Ingo Weiss, Präsident
des Deutschen Basketball Bunds und Fiba-
Schatzmeister. „Wir lassen aber nicht alles
mit uns machen. Dies geschieht zum Wohle
des europäischen und deutschen Basket-
balls.“ Die Euroleague hatte zuletzt Klage 
bei der Europäischen Kommission einge-
reicht, weil sie der Fiba unerlaubte Ein-
flussnahme auf ihre Clubs vorwirft.

Jeder nationale Verband, der die „illega-
len Praktiken“ der Euroleague unterstütze
und seinen Ligen oder Clubs erlaube, Ver-
einbarungen mit der Euroleague abzu-
schließen, „verliert automatisch das Recht,
an Herren-Wettbewerben der Fiba Europe
teilzunehmen“, hieß es nach dem Be-
schluss des Fiba-Vorstands. Ausgenommen
davon seien lediglich die 16 Teilnehmer an
der Euroleague. Dieser Ausschluss könnte
auf weitere Wettbewerbe ausgeweitet wer-
den. Es ist zu erwarten, dass sich der Welt-
verband Fiba dieser Forderung anschließt,
so dass dies damit womöglich sogar einen 
Olympiabann zur Folge haben kann.

Die Fiba Europe hatte am Montag das
Konzept für ihre neue Champions League
vorgestellt, mit der der Verband eigentlich
die bestehende europäische Königsklasse 
Euroleague als wichtigste Liga des Konti-
nents ablösen wollte. Elf Topclubs wie der
FC Barcelona oder ZSKA Moskau hatten
sich aber für einen Verbleib bei der Euro-
league ausgesprochen. Auch für einen
deutschen Verein ist ein Startplatz vorge-
sehen. Die Euroleague organisiert eben-
falls den zweitklassigen Eurocup. In wel-
cher von insgesamt vier europäischen Li-
gen die deutschen Clubs nächste Saison 
starten werden, ist noch offen. dpa

Konflikt Der Europa-Ableger 
des Weltverbandes droht den 
Mitgliedern mit Ausschlüssen.

Machtkampf 

im Basketball

Rücktritt nach Macho-Auftritt

R
aymond Moore hat nach seiner Ma-
cho-Attacke die Konsequenzen ge-
zogen und seinen Posten als Direk-

tor des Tennisturniers von Indian Wells
niedergelegt. Seine Aussagen über die Be-
deutung des Frauentennis im Vergleich zu 
den Männern hatten für große Empörung
gesorgt. Einige Stunden später teilte Moo-
re seinen Rücktritt dem Besitzer der BNP
Paribas Open, Larry Ellison, mit. „Ich kann
seine Entscheidung vollkommen verste-
hen“, meinte Ellison in einem Statement 
auf der Turnierhomepage in der Nacht von
Montag auf Dienstag.

„Vor fast einem halben Jahrhundert be-
gann die historische Kampagne von Billie 
Jean King für die Gleichberechtigung der
Frauen im Tennis. Was folgte, ist ein andau-
ernder, über Generationen gehender Pro-
zess, Frauen und Männer im Sport gleich-
zubehandeln“, betonte Ellison. Er verwies
dabei voller Stolz darauf, dass beim Turnier
in Indian Wells und anderen Majorturnie-
ren Frauen und Männer das gleiche Preis-
geld bekommenden würden.

Moore, geboren im südafrikanischen
Johannesburg und mittlerweile 69 Jahre
alt, hatte gesagt: „Wenn ich eine Spielerin 
wäre, würde ich jeden Abend auf die Knie
gehen und Gott dafür danken, dass Roger 
Federer und Rafael Nadal geboren wurden.
Denn die haben diesen Sport getragen.“ Bei
der Siegerehrung überreichte Moore an-
schließend lächelnd die Kristallvase an die
Weißrussin Viktoria Asarenka, die sich mit
6:4, 6:4 gegen die US-Amerikanerin Serena
Williams durchgesetzt hatte.

Moore selbst hatte es in seiner Karriere
bis auf Rang 34 der Weltrangliste geschafft.
Von 1983 bis 1985 war er Präsident der ATP,
dem Männerverband im Tennissport. Bei
seinen Ausführungen am Sonntag hatte er
auch noch gesagt, dass sich die Internatio-
nale Vereinigung der Tennis-Spielerinnen,
WTA, lediglich „im Schlepptau der Män-
ner“ befinde und keine eigenen Entschei-
dungen treffe. Der ATP-Chef Chris Kermo-
de verurteilte die Aussagen als „abfällig und
geschmacklos“. Der WTA-Boss Steve Si-
mon bezeichnete Moores Kommentare als
„enttäuschend und alarmierend“.

„Wir Frauen sind einen langen Weg ge-
gangen und sollten niemals vor irgendje-
manden auf die Knie fallen“, sagte die im
Finale von Indian Wells unterlegene Sere-
na Williams gesagt. „Wenn ich Ihnen sagen
sollte, wie oft ich täglich von Leuten ange-
sprochen werde, die mir erzählen, dass sie
nur Tennis gucken, wenn meine Schwester
Venus oder ich spielen – ich könnte Ihnen
nicht einmal die genaue Zahl nennen“, füg-
te die 34-Jährige an. Sie sprach von „sehr,
sehr, sehr fehlerhaften“ Bemerkungen.

Auch Billie Jean King zeigte sich ent-
täuscht von Moores Äußerungen. „Er liegt
auf so vielen Ebenen falsch. Jeder Spieler, 
vor allem die Topleute, tragen zu unserem
Erfolg bei“, schrieb die zwölfmalige Grand-
Slam-Siegerin auf Twitter. Der Männer-
Turniersieger Novak Djokovic, der den
überforderten Kanadier Milos Raonic mit
6:2, 6:0 geschlagen hatte, ermahnte Moore
zur Fairness. Die Bemerkungen seien poli-
tisch nicht korrekt, sagte er. Zugleich be-
fand der Serbe, dass Männertennis bei den
Zuschauern beliebter sei. Moore entschul-
digte sich später bei den Spielerinnen und
der WTA für seine „irrtümlichen“ Kom-
mentare – und trat schließlich zurück. dpa

Tennis Raymond Moore gerät nach frauenfeindlichen Aussagen unter 
Druck und hört als Direktor des Turniers von Indian Wells auf.

Übergibt künftig keine Trophäen mehr: Ray-
mond Moore (mit Serena Williams) Foto: AFP

Hikaru Nakamura ist unter seinen Kollegen umstritten – besonders in Russland wird ihm mangelnde Schachkultur vorgehalten. Foto: AFP

Im Turnierschach 
gilt „berührt-
geführt“ – auch für 
Hikaru Nakamura.

Futsal

Weilimdorf erreicht Halbfinale
Mit einem überraschenden 7:2-Sieg gegen den 
FC St. Pauli hat der TSV Weilimdorf das Halbfi-
nale um die Deutsche Futsal-Meisterschaft er-
reicht. Gegner ist der Berliner Verein FC Liria.
Die Partie wird am Samstag um 18 Uhr in der 
Sporthalle Nord der Werner-Siemens-Schule 
ausgetragen. Das zweite Halbfinale bestreiten 
die Hamburger Panthers gegen den MCH FC 
Sennestadt. Das Finale findet am 9. April statt, 
der Austragungsort ist noch offen. StZ

Skispringen

Schlierenzauer fällt lange aus
Gregor Schlierenzauer hat sich einen Kreuz-
bandriss zugezogen und muss operiert werden. 
Der 26-jährige Österreicher zog sich die Ver-
letzung beim Skifahren in Kanada zu. Der Re-
kord-Weltcupsieger hatte sich eine Auszeit ge-
nommen und die Saison vorzeitig beendet. dpa

Rad

Notoperation bei Worrack
Nach einer Notoperation an der linken Niere 
fällt die dreifache deutsche Rad-Straßenmeis-
terin Trixi Worrack länger aus. „Es ist eine 
ernsthafte Verletzung. Wir fokussieren uns nun 
darauf, dass Trixi die bestmögliche Behandlung 
erhält“, sagte Beth Duryea, Sportliche Leiterin 
des Teams Canyon-Sram. Worrack war am 
Sonntagabend im italienischen Varese nach 
einem Sturz operiert worden. dpa

SGS Großaspach

Zwei Spiele Sperre für Gäng
Christopher Gäng vom Fußball-Drittligisten 
SGS Großaspach ist vom DFB-Sportgericht für 
zwei Spiele gesperrt worden. Der Torwart hatte 
am vergangenen Samstag im Derby gegen die 
Stuttgarter Kickers wegen einer Notbremse in 
der 90. Minute die Rote Karte gesehen. Der 
Club stimmte dem Urteil des Gerichts zu. dpa

Football

Scorpions verlieren Test 3:33
Der Football-Erstligist Stuttgart Scorpions hat 
sein erstes Testspiel in diesem Jahr vor knapp 
1000 Zuschauern im Gazi-Stadion gegen den 
österreichischen Meister Swarco Raiders Tirol 
aus Innsbruck mit 3:33 (0:20) verloren. In Sha-
ne Carden und Janosch Beauchamp mischten 
zwei der drei neuen US-Importspieler mit und 
zeigten gute Ansätze. Die Gäste bewiesen ih-
rerseits, warum sie zu den besten Teams Euro-
pas gezählt werden. gp

Kurz berichtet

Ergebnisse

FUSSBALL

1 Mannheim 24 42:10 56

2 Elversberg 23 41:19 51

3 Trier 23 49:18 50

4 1. FC Saarbr. 24 36:19 45

5 Offenbach 23 45:32 44

6 Kassel 23 28:17 39

7 Hoffenheim II 23 50:28 38

8 K'lautern II 24 34:28 33

9 FC Homburg 22 33:29 29

10 Walldorf 24 29:40 28

11 Worms 23 31:39 26

12 FK Pirmasens 23 24:33 25

13 Neckarelz 23 25:37 24

14 TSV Steinbach 23 25:49 24

15 Bahlingen 24 27:44 21

16 Freiburg II 22 28:40 20

17 Spielberg 23 16:38 17

18 Saar 05 24 17:60 7

Regionalliga Südwest: 
Saar 05 Saarbrücken – 1. FC Saarbrücken 0:3
1899 Hoffenheim II – 1. FC Kaiserslautern II 1:1
Eintracht Trier – FC Astoria Walldorf 4:0
SV Waldhof Mannheim – Bahlinger SC 0:0
SV Spielberg – Kickers Offenbach Mi., 16.30
Spvgg Neckarelz – FC 08 Homburg Mi., 18.00
SV Elversberg – Hessen Kassel Mi., 19.00
FK Pirmasens – SC Freiburg II Mi., 19.00
Wormatia Worms – TSV Steinbach Mi., 19.00

1 Nöttingen 24 69:32 54

2 Ulm 24 53:24 54

3 Karlsruhe II 24 45:28 45

4 FSV Bissingen 24 38:29 44

5 R Pforzheim 24 41:26 40

6 Hollenbach 23 37:32 38

7 Oberachern 24 50:40 36

8 Sandhausen II 24 43:31 35

9 Ravensburg 24 41:40 34

10 Balingen 24 33:28 31

11 Stgt.Kickers II 22 30:40 30

12 Kehl 24 28:36 28

13 Villingen 23 27:42 28

14 Freiburger FC 24 29:38 27

15 Reutlingen 23 40:39 26

16 Freiberg 24 28:45 24

17 Friedrichstal 23 17:59 14

18 Pfullendorf 22 15:55 8

Oberliga Baden-Württemberg: 
FV Ravensburg – SSV Ulm 1846  0:2
FSV Hollenbach – Stuttgarter Kickers II Mi., 18.30

Fernsehen

15.30 Uhr, Eurosport: Rad: Katalonien-Rundfahrt, 
3. Etappe über 172,1 km von Girona nach La Molina.
17.45 Uhr, Eurosport: Fußball: Champions League 
der Frauen, Viertelfinale, Hinspiel, VfL Wolfsburg – 
ACF Brescia/Italien.
18.55 Uhr, Sport 1: Handball: Bundesliga, 26. Spiel-
tag, SC Magdeburg – Frisch Auf! Göppingen.
20 Uhr, Eurosport: Fußball: Champions League der 
Frauen, Viertelfinale, Hinspiel, FC Rosengard/
Schweden – 1. FFC Frankfurt.
20.30 Uhr, Sport 1: Handball: Bundesliga, 26. Spiel-
tag, Rhein-Neckar Löwen – Bergischer HC.
22 Uhr, Eurosport: Snooker: Players Tour Cham-
pionship in Manchester/Großbritannien, Grand Fi-
nal, 1. Runde (Best of 7).

EISHOCKEY

DEL, Meisterschaftsrunde, Viertelfinale, Play-off 
(Best of 7), 4. Spieltag: Nürnberg Ice Tigers – Iser-
lohn Roosters 7:1 (Stand: 3:1), Düsseldorfer EG – 
Grizzlys Wolfsburg n.V. 0:1(Stand: 1:3), Straubing 
Tigers – EHC München 2:1 (Stand: 1:3), Kölner Haie 
– Eisbären Berlin 4:0 (Stand: 2:2).

DEL 2, Meisterschaftsrunde, Viertelfinale, Play-off 
(Best of 7), 6. Spiel: Dresdner Eislöwen – Pinguins 
Bremerhaven 3:4 (Stand: 3:3).

RAD

Katalonien-Rundfahrt, 2. Etappe über 178,7 km 
von Mataró nach Olot: 1. Nacer Bouhanni (Frank-
reich) - Cofidis 4:39:10 Std.; 2. Gianni Meersman 
(Belgien) - Etixx-Quick Step; 3. Philippe Gilbert 
(Belgien) - BMC Racing Team; 4. Alexej Tcate-
witsch (Russland) - Team Katusha; 5. Carlos Barbe-
ro (Spanien) - Caja Rural-Seguros RGA; 6. Kjel Reij-
nen (USA) - Trek-Segafredo; ...39. Nikias Arndt 
(Buchholz) – Team Giant-Alpecin; 53. Johannes 
Fröhlinger (Freiburg) - Team Giant-Alpecin; 80. Jo-
nas Koch (Deißlingen) - Verva ActiveJet; 129. Björn 
Thurau (Wohlen) - Wanty-Groupe Gobert alle glei-
che Zeit.
Gesamtwertung nach der 2. Etappe: 1. Nacer Bou-
hanni (Frankreich) - Cofidis 9:07:41 Std.; 2. Ben 
Swift (Großbritannien) - Team Sky + 0:14 Min.; 3. 
Thomas De Gendt (Belgien) - Lotto Soudal gleiche 
Zeit; 4. Daryl Impey (Südafrika) – Orica GreenEdge 
+ 0:16; 5. Philippe Gilbert (Belgien) - BMC Racing
Team; 6. Maxime Bouet (Frankreich) - Etixx-Quick 
Step beide gleiche Zeit; ...110. Björn Thurau (Woh-
len) - Wanty-Groupe Gobert + 0:20; 137. Johannes 
Fröhlinger (Freiburg) - Team Giant-Alpecin + 7:03;
179. Jonas Koch (Deißlingen) - Verva ActiveJet + 
14:13; 184. Nikias Arndt (Buchholz) - Team Giant-
Alpecin + 15:57.

BASKETBALL

NBA: Charlotte – San Antonio 91:88, Cleveland – 
Denver 124:91, Indiana – Philadelphia 91:75, Boston 
– Orlando 107:96, Detroit – Milwaukee 92:91, At-
lanta – Washington 102:117, Chicago – Sacramento 
109:102, Minnesota – Golden State 104:109, Phoe-
nix - Memphis 97:103.

Eurocup, Viertelfinale, Rückspiel: Galatasaray Is-
tanbul – Bayern München 72:59.

CURLING

WM der Frauen in Swift Current/Kanada, Vorrunde: 
Schottland – USA 6:5, Deutschland – Schweiz 2:9,
Schweden – Kanada 4:9, Südkorea – Dänemark 9:3.
  1. Schweiz 5 4 1 4:1

  1. Japan  5 4 1 4:1

  1. Russland 5 4 1 4:1

  1. Kanada 5 4 1 4:1

  1. Schottland 5 4 1 4:1

  6. Deutschland 5 3 2 3:2

  7. Dänemark 5 2 3 2:3

  7. Südkorea 5 2 3 2:3

  9. USA 5 1 4 1:4

  9. Finnland 5 1 4 1:4

  9. Schweden  5 1 4 1:4

12. Italien 5 0 5 0:5

TENNIS

WTA-Turnier in Miami/USA, 1. Runde: Barbora 
Strycova (Tschechien) – Anna-Lena Friedsam (An-
dernach) 6:2, 6:0; Margarita Gasparjan (Russland) 
– Annika Beck (Bonn) 6:3, 7:5.
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